
Nur ein Bruchteil des Kapitals
der RLB OÖ ist in externe
Private Equity-Fonds investiert.
Voraussetzung: Die Strategie
muss passen.

Die RLB Oberösterreich darf getrost als

grösste heimische Beteiligungsgesellschaft

bezeichnet werden. Bei einer Presseveran-

staltung in der Vorwoche gab RLB OÖ-Ge-

neral Ludwig Scharinger Einblick in die Di-

mensionen seiner Bank: In Summe hat er

1,4 Mrd. Euro Eigenkaptial in 398 Fir-

menbeteiligungen geparkt. Dazu gehören

allerdings auch die 15 Prozent an der voest.

Neben den Mittelstandsfinanzierungsge-

sellschaften der RLB OÖ Private Equity-

Firma Invest AG werden die Firmenbetei-

ligungen auch über drei Privatstiftungen ge-

halten. Sein Engagement begründet der

RLB OÖ-Boss u.a. damit, dass er die Unter-

nehmen unterstützen und Risiko mittragen

will. Deshalb ist Scharinger auch langfristig

orientiert, um den Unternehmen die Mög-

lichkeit zu geben, sich nachhaltig positiv zu

entwickeln. 

Auch externe Fonds

Dass der RLB OÖ-Boss lieber selbst

werkt und nicht anderen bei ihren Be-

teiligungsaktivitäten zu-

schaut, beweist die Tatsache,

dass er das Kapital seiner

Bank nur in wenige externe

Beteiligungsfonds investiert

hat. Wie in der Vorwoche be-

richtet, hat die RLB Ober-

österreich ganz frisch 10 Mio.

Euro in den neuen heimi-

schen Beteiligungsfonds Ty-

rol Equity gesteckt. Eine Auf-

stockung des Investments ist

für den RLB OÖ-General

durchaus möglich, denn er

komittet sich voll und ganz

zur Unterstützung des Mittel-

stands mit „Chancenkapital“, wie er es be-

zeichnet.  Neben dem Tyrol Equity zählt

auch die Berliner Private Equity-Gesell-

schaft Odewald & Compagnie zu den

wenigen externen Fonds. Weitere Betei-

ligungen an Fonds sind für Scharinger

aber nicht ausgeschlossen. Allerdings ist

ihm auch hier wichtig, nur solche Fonds

auszusuchen, die langfristig orientiert sind

und nicht den schnellen Exit suchen. 

Kapital hat er jedenfalls noch genü-

gend zur Verfügung. „Wir haben einen

Rahmen, nach dem wir bis 2 Mrd. Euro

gehen können“, verkündete er bei der

Presseveranstaltung. Er kann also noch

600 Mio. Euro in die Hand nehmen.

Exits gehören dazu 

Der Fokus der Private Equity-Aktivitä-

ten der RLB OÖ liegt aber doch auf der

hauseigenen Invest AG. Diese hat das

umfassendste Portfolio unter den heimi-

schen Private Equity-Gesellschaften. Auch

wenn sich Scharinger vehement gegen

das schnelle Geld durch schnelle Exits

stemmt, gehören Ausstiege dennoch zum

Geschäft. Im laufenden Jahr hat sich die

Invest AG u.a. von der AHT Cooling Sy-

stems und der  Hansen Sicherheitstech-

nik getrennt. (cp)
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Derzeit hat die RLB OÖ 1,4 Mrd. Euro in Beteiligungen, 2 Mrd. wären insgesamt möglich

RLB OÖ kann noch einiges
Kapital locker machen
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Der Gründerfonds der Bank Austria hat

einen erfolgreichen Exit zu verbuchen.

Verkauft wurde Euro’Cryor, ein in Kärnt-

nen ansässiger Erzeuger von massangef-

ertigten Spezialkühltheken. Erworben ha-

ben den Gründerfonds-Anteil zwei Be-

teiligungsgesellschaften: Zum einen der

bisherige Miteigentümer Gasser & Part-

ner GmbH und zum anderen die PE-TEC

GmbH. Über den Kaufpreis wurde Still-

schweigen vereinbart. Die Gründerfonds-

Geschäftsführer Herbert Krippner und

Gero Parfuss verraten aber die entschei-

denden Details: „Es war ein lukrativer

Exit mit einer zweistelligen Rendite“. Dies

ist nicht allzu verwunderlich, verzeich-

nete Euro’Cryor doch zuletzt eine steile

Entwicklung. Treiber war vor allem das

Geschäft in CEE. Die Gesellschaft ar-

beitet zudem seit langem profitabel. 

Exit-Phase gestartet

Seit Jahresbeginn arbeitet man beim

Gründerfonds intensiv an der Abschich-

tung. Bei dem Verkauf der Euro’Cryor

handelt es sich um den ersten planmäs-

sigen Exit. Die bisherigen zwei Veräus-

serungen, dabei handelt es sich um den

Callcenter-Betreiber CLC und das Ener-

gietechnikunternehmen ecotech,  seien

„Exits in Krisensituationen“ gewesen, so

die beiden Geschäftsführer. 

Künftig wird es nur noch planmässige

Exits geben. Noch im laufenden Jahr ist

mit einem weiteren Verkauf zu rechnen.

Bis Ende 2008, das ist auch gleichzeitig

das Ende der Fonds-Laufzeit, soll dann

der Grossteil des Portfolios verkauft sein.

Ladenhüter befindet sich keiner im De-

pot. „Es wird keinen Exit geben, wenn

nicht eine gute Rendite dabei erzielt wird“,

gibt sich Parfuss zuversichtlich. Und

Krippner ergänzt: „Wir sind mit dem Port-

folio durchwegs zufrieden“. Zu den High-

flyern zählen u.a. der Chip-Designer On-

Demand oder die Life Science Compa-

ny Oridis. Bei den Verkäufen wird es sich

grossteils um Trade Sales handeln. (cp)
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An der RLB OÖ kann sich so

manche andere Bank wirklich

ein Beispiel nehmen. Zwar kann

angenommen werden, dass es nicht

bei allen 398 Investments wie ge-

schmiert läuft. Aber genau das

macht diese Assetklasse aus: Erfolg

durch Diversifikation. Jedenfalls

sind die heimischen Banken in ih-

ren VC-/PE-Aktivitäten so unter-

schiedlich, wie sie nur sein können.

Die BA-CA ist fleissig unterwegs, die

RZB bzw. RCB hat viel versucht,

aber viel auch wieder eingestellt

und die Erste Bank ist gerade da-

bei, das PE-Geschäft zu forcieren.

Hier wird deutlich: Unterschiedliche

Erfahrungen resultieren in unter-

schiedlichen Strategien. 

Unterschiedlich

VON
CHRISTINE
PETZWINKLER
christine.petzwinkler@boerse-express.com

EDITORIAL Mario Orasche gründet in Slowenien neuen VC 

Unterwegs nach „New Europe“
„Das einmalige Angebot, mit Hilfe eines

slowenischen Cornerstone Investors einen

neuen VC aufzubauen, konnte ich nur an-

nehmen", erklärt der Slowenisch sprechende

Mario Orasche (Bild), der bis vor kurzem

noch bei gamma capital partners für deren

CEE-Aktivitäten verantwortlich zeichnete,

seinen Wechsel. Die Gesellschaft „New Eu-

rope Venture Partners“ wurde erst kürzlich

bei dem XI. CEE Private Equity Forum in

London gelauncht, wo Mario Orasche als

geladener Speaker in erster Linie über VC

in CEE elaborierte. „Ich denke, es ist mir

gelungen aufzuzeigen, dass und warum jetzt

die Zeit für Technologieinvestitionen auch

in New Europe gekommen ist“, gibt sich

Mario Orasche zufrieden. Auch Finanzin-

stitutionen mit starkem regionalen Know-

how haben das längst erkannt, weshalb das

Cornerstone Commitment in Höhe von 10

Mio. Euro von einer führenden sloweni-

schen Bank kommt. „Vergleicht man die

Dimensionen, würde das für eine führen-

de österreichische Bank etwa 50 bis100

Mio. Euro entsprechen, was undenkbar er-

scheint“, so Orasche. Er ergänzt: „Das ein-

deutige Signal unseres Cornerstone-Inves-

tors unterstreicht, dass dieser nicht nur an

die Assetclass glaubt, sondern auch an das

Team, welches es uns gelungen ist zu-

sammenzustellen".

New and Old Europe

Der Fokus von New Europe Venture

Partners liegt klar auf New Europe, wie der

Name schon sagt. „Wir werden uns jedoch

attraktiven Opportunities im nahe liegen-

den 'Old Europe' nicht verwehren, insbe-

sondere, wenn diese einen Konnex zu New

Europe aufweisen“, schliesst Mario Ora-

sche ab.  (cp)

Erster planmässiger Exit brachte zweistellige Rendite - weitere folgen

Gründerfonds verkauft Euro’Cryor-Anteil
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DESSOUS-DEAL: Nicht nur die heimi-

sche Lead Equities ist an einer Dessous-

Marke beteiligt, bald offenbar auch die

britische 3i. Bei den Kartellbehörden an-

gemeldet wurde nämlich der Kauf des

bekannten Dessous-Herstellers Agent

Provocateur durch 3i. Agent Provocateur

ist das Label von Serena Rees und ihrem

Mann Joe Corre, Sohn der Modelegen-

de Vivienne Westwood. Zu den Kunden

gehören u. a. Prominente wie Paris Hil-

ton, Christina Aguilera, Kate Moss und

Nicole Kidman. Seit vergangenem Jahr

ist Agent Provocateur mit einem Shop

auch in Wien vertreten

VC-DEALS STEIGENWIEDER: Die Ven-

ture Capital Investitionen sind in Deutsch-

land im 3. Quartal 2007 deutlich ange-

zogen und steigerten sich im Vergleich

zum Vorquartal um 15% auf 116 Mio.

Euro. Ein Grund für die wieder anstei-

genden Investitionen dürfte in der Aufle-

gung neuer Fonds liegen, geht aus dem

aktuellen VC-Panel von Fleischhauer, Hoy-

er & Partner hervor. Innerhalb der letzten

18 Monate wurden 12 neue Fonds mit

einem Volumen von rund 800 Mio. Eu-

ro aufgelegt. Die meisten der neuen Fonds

verfügen über ein Volumen von weniger

als 50 Mio. Euro und sind somit zu klein,

um ein ausreichend diversifiziertes Port-

folio von 15 bis 20 Unternehmen aufzu-

bauen. Das Fund Raising geht somit für

viele der Fonds weiter. Grösste Heraus-

forderung für die Fonds-Manager ist das

Vertrauen institutioneller Anleger wie Ver-

sicherungen oder Pensionseinrichtungen

zu gewinnen. Während diese Investoren-

gruppen in den USA und zunehmend

auch in Europa zu den wichtigsten Geld-

gebern gehören, sind die deutschen Insti-

tutionellen als Investoren in Venture Ca-

pital Fonds kaum vertreten. Mehr Mut ha-

ben hingegen Privatinvestoren. Sowohl die

Vermögensverwaltungen erfolgreicher

Unternehmerfamilien, so genannte Family

Offices, als auch zunehmend Kleinanle-

ger haben die Chancen von Venture Ca-

pital erkannt. Mittelweile verwaltet jeder

dritte Fonds Gelder von Privatanlegern

EXIT-REIGEN  Der b-to-v-Investoren-

kreis, dem u.a. der heimische Werber

Rudi Kobza angehört, hat in den ver-

gangenen zwölf Monaten vier erfolgrei-

che Exits realisiert. Drei Beteiligungen

konnten im Wege eines Börsengangs

veräussert, eine weitere im Rahmen ei-

nes Trade Sales verkauft werden. Bei

den drei Börsengängen handelt es sich

um Gesellschaften aus unterschied-

lichen Branchen: Im Oktober letzten

Jahres wurde die Aktie von Codfarmers

ASA erstmals an der Osloer Börse ge-

handelt. Der b-to-v-Investorenkreis war

Anfang 2006 beim norwegischen Ka-

beljau-Produzenten eingestiegen. Im De-

zember vergangenen Jahres erfolgte

dann die Notierungsaufnahme der Open

Business Club AG (heute Xing AG) im

Prime Standard der Frankfurter Wert-

papierbörse. Bei dem Internet-basierten

Business-Netzwerk war b-to-v zweiein-

halb Jahre investiert. Und im März die-

sen Jahres gelang der Fidor AG der

Gang aufs Parkett. Mit Erfolg konnte b-

to-v auch sein Engagement bei der

niederländischen Cycleon B.V. ab-

schliessen: Der Investorenkreis hatte

sich über zweieinhalb Jahre an mehre-

ren Finanzierungsrunden des Anbieters

so genannter Reverse Logistics für Kon-

sumgüter beteiligt und das Unterneh-

men auf seinem Weg in die Profitabi-

lität begleitet. Im September dieses Jah-

res wurde Cycleon an Monitor Clipper

Partners verkauft. Beraten wurde das

Unternehmen dabei von Alexander

Grünwald (Bild), Managing Director bei

Altium Capital und ebenfalls österrei-

chisches Mitglied des b-to-v Investo-

renkreises

UIAG-CHEF ALS PRÄSIDENT: Bei der

Generalversammlung des Management-

clubs wurde ein neues Führungsteam für

den Managementclub Österreich gewählt.

Präsident Michael Ikrath legte aufgrund

der Tatsache, dass er in Zukunft das Amt

des Finanzreferenten für den Österreichi-

schen Wirtschaftsbund bekleiden wird,

nach mehr als 3 Jahren die Präsidentschaft

beim Managementclub Österreich zurück.

Als neuer Präsident des Managementclubs

wurde einstimmig Herbert Paierl (Bild),

Vorstand der Unternehmens Invest AG

(UIAG), gewählt

+TERMIN ++ TERMIN ++ TERMIN+

First Tuesday: In Wien er-

leben die legendären

First Tuesday-Events ein

Revival. Erstes Get-to-

gether fand bereits am 6.

November statt. Weitere

folgen am 4. Dezember

2007 und am 5. Februar 2008. Mehr

unter www.firsttuesday.com/vienna

AUFGEMÖBELT: Die Schweizer PE-Fir-

ma Capvis, die in Österreich u.a. an ACP

beteiligt ist, hat ihre zweite Möbelfirma

erworben. Nach dem deutschen Polster-

möbelhersteller Machalke folgte nun die

Beteiligung an dem Schweizer Polster-

und Sitzmöbelproduzenten de Sede
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